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Üplingen (mbu) ● Die ersten 
Telefone wurden vor einem 
Jahrhun-
dert in den 
Dörfern 
der Re-
gion in-
stalliert. 
Davon 
profi tierte 
auch Üplingen. So war am 16. 
März 1920 im Wochenblatt 
zu lesen, am 3. des Monats 
sei in Üplingen bei Völpke 
im Kreis Neuhaldensleben 
eine „Telegraphenanstalt mit 
öff entlicher Fernsprechstelle“ 
eröff net worden.

Erster Fernsprecher 
in Üplingen

Vor 100 JahrenWestliche
Börde

e
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Holger Noffz, Fabian Stankewitz und Holger Haupt (v.l.) freuen sich, dass der Breitbandausbau in der Verbandsgemeinde Westliche Börde mit dem Ausbau in Wulferstedt nun 
tatsächlich starten kann.  Foto: Yvonne Heyer

Jetzt geht es also tatsäch-
lich los: In Wulferstedt 
wurde am Dienstag ganz 
offi  ziell zum Startschuss 
für den Breitbandsausbau 
in für der Gemeinde West-
liche Börde geblasen, aber 
nicht mit einem ersten 
Spatenstich. Stattdessen 
verfolgten die Hauptak-
teure das Anliefern der 
riesigen Kabeltrommeln.

Von Yvonne Heyer
Wulferstedt ● Mit 60 Prozent ist 
im Dorf am Großen Bruch ein 
hoher Anschlussgrad an das 
schnelle Breitbandnetz er-
reicht worden. Damit haben die 
Wulferstedter das Privileg, nun 

die ersten zu sein. Zudem liegt 
für das Dorf eine vollständige 
Ausführungsplanung mit al-
len Genehmigungen vor.  „Die 
Verbandsgemeinde Westliche 
Börde investiert hier in Wul-
ferstedt 1,3 Millionen Euro. Es 
kommen insgesamt 16 Kilome-
ter Leerrohre in die Erde, da-
von werden 7,5 Kilometer über 
Land verlegt“, weiß Verbands-
gemeindebürgermeister Fabian 
Stankewitz zu berichten. 

Die Anlieferung der riesi-
gen Kabeltrommeln mit den 
Leerrohren war gestern Vor-
mittag sozusagen der offi  zielle 
Baustart. Gleich mehrere Lkw 
haben mit ihrer besonderen 
Fracht Wulferstedt angesteu-
ert. 

Das Abladen der Trommeln 
verfolgten auch Holger Haupt, 

Chef der Arbeitsgemeinschaft 
(Arge) Breitbandausbau des 
Landkreises Börde, Andreas 
Schulz von der Firma Ostbau, 
die den Auftrag für die Tiefb au-
arbeiten bekommen hat und 
Holger Noff z, in der Bauverwal-
tung der Verbandsgemeinde für 
den Breitbandausbau verant-
wortlich. Mit der Firma Ost-
bau unternimmt die Westliche 
Börde sozusagen den zweiten 
Anlauf beim Bau des kommu-
nalen Glasfasernetzes. Im Dorf 
selbst werden die Menschen 
noch nicht viel vom Start des 
Breitbandausbaus mitbekom-
men. Denn zuerst werden die 
Überlandtrassen hergestellt.
Das erfolgt im Pfl ugverfahren 
in Richtung Krottorf, denn dort 
wird die erste Popup-Station 
errichtet. Wenn möglicher-

weise in zwei bis drei Wochen 
die Ausgangsbeschränkungen 
aufgehoben werden, setzen 
die Tiefb auer ihre Arbeit in der 
Ortslage von Wulferstedt fort, 
weil sie erst dann in die Haus-
halte gehen können. Mehre 
Monate werde der Ausbau in-
nerorts andauern, werden  alle 
Straßen und alle Haushalte, die 
einen Anschluss wünschen, 
erschlossen. 

Wer bislang noch unent-
schlossen war, und das gilt 
nicht nur für die Wulferstedter, 
kann sich bei den Breitband-
engeln, bei DNSnet, über Ver-
tragsregularien unter www.
dns-net.de erkundigen. Die Ge-
meinde selbst erachtet es aber 
auch als wichtig an, mit der 
Bevölkerung in Kontakt zu tre-
ten. Entsprechende Veranstal-

tungen könnten aber erst nach 
Aufh ebung der Kontaktsperren 
stattfi nden.  Nach Wulferstedt 
würden Krottorf und Kloster 
Gröningen im Breitbandausbau 
folgen. Natürlich wünschet-
sich die Verbandsgemein-
de Westliche Börde, dass das 
Breitbandnetz fl ächendeckend 
in der Gemeinde verlegt wer-
den kann. Aber eben nicht alle 
Mitgliedsgemeinden haben die 
nötige Anschlusszahl für die 
Wirtschaftlichkeit erreicht. 
„Wie wir es dennoch hin be-
kommen können, soll heute in 
einer Telefonkonferenz geklärt 
werden. Gerade für Gröningen 
als Verwaltungssitz wäre der 
Breitbandausbau wichtig. An-
dererseits lag die Anschluss-
quote hier bei nur 18 Prozent“, 
so Fabian Stankewitz. 

Start für schnelle Datenautobahn
Breitbandausbau in der Westlichen Börde hat gestern in Wulferstedt begonnen

Ausleben (yhe) ● Der Maler 
Heinrich Gans würde heute 
130 Jahre alt werden. Geboren 
ist er in Ausleben, wo seine El-
tern einen großen Bauernhof 
führten. Nach der Volksschule 
besuchte Gans zunächst eine 
höhere Schule in Halberstadt 
und legte 1910 in Helmstedt 
das Abitur ab. Noch im selben 
Jahr begann er ein Landwirt-
schaftsstudium in München 
und wechselte ein Jahr später 
an die Philosophische Fakul-
tät der Königlichen Universi-
tät Halle-Wittenberg, an der er 
auch promovierte.

Nach einer mehrjährigen 
Assistentenzeit in Halle zog 
es ihn nach Bayern, an den 
Starnberger See, um sich in der 
Malerei auszuprobieren. Nach-
dem sein Vater im April 1929 
verstorben war, kam Heinrich 
Gans ein Jahr später nach Aus-
leben zurück, um den elterli-
chen Bauernhof zu überneh-
men. Zum Malen fehlte dann 
die Zeit. Später griff  Gans wie-
der zum Pinsel, seine stärkste 
Schaff ensperiode lag in den 
Jahren 1950 bis 1952.

Als es für die Großbauern in 
der DDR schwierig wurde, fl oh 
Heinrich Gans gemeinsam mit 
seiner Frau in den Westen. Es 
zog ihn wieder an den Starn-
berger See.  Dort galt nun sei-
ne gesamte Aufmerksamkeit 
der Malerei und er wurde Mit-
glied der Münchner Künstler-
Genossenschaft. In deren Aus-
stellungen im Haus der Kunst 
in München und an anderen 
Ausstellungsorten war er Jahr 
um Jahr mit zahlreichen Ge-
mälden vertreten. Zu Reichtum 
ist Heinrich Gans mit seinen 
Bildern nicht gekommen. Zu-

mal er mit fortschreitendem
Alter an der Augenkrankheit
Makuladegeneration litt und
nur noch mit einer Spezialbril-
le malen konnte. Dennoch war
der Maler in Kunstkreisen ein
hochgeschätzter Impressio-
nist. Heinrich Gans starb am
30. April 1973 in Starnberg.

Zum 125. Geburtstag des 
Malers gab es in seinem eins-
tigen Heimatort Ausleben eine
Sonderausstellung, organisiert
vom Ausleber Freundeskreis
Dorfgeschichte. 

Cheforganisator Heinz Mor-
genthal hat vor fünf Jahren
nicht nur eine sehenswerte
Foto-und Bilderausstellung or-
ganisiert, sondern auch sein
Buch über Heinrich Gans vor-
gestellt. Es trägt den Titel „Der
erblindete Impressionist“ und
den Untertitel „Von der Malerei
besessen“ gegeben. Auf 170 Sei-
ten erzählt  Morgenthal, was er
über das Leben des Sohnes der
Gemeinde Ausleben erforscht
hat. Auch zahlreiche Gans-Bil-
der sowie Fotografi en aus sei-
nem Leben sind in dem Buch
zu sehen. Mit seinem Buch
wollte Heinz Morgenthal einen
in der Heimat unbeachteten
und fast vergessenen Maler aus
dieser Vergessenheit befreien. 

Heinrich Gans: Ein 
Impressionist der Börde 
Vor 130 Jahre in Ausleben geboren

Heinz Morgenthal mit dem Buch 
über Heinrich Gans.  Foto: Archiv

Meldungen

Hamersleben (yhe) ● Hamers-
leben wird im nächsten Jahr  
stolze 1000 Jahre alt. Der Hei-
matverein Hamersleben plant 
anlässlich des Ortsjubiläums 
im nächsten Jahr die Heraus-
gabe einer Broschüre. Der Ver-
ein erinnert daran, dass sich 
alle Bürger, Vereine, Gewerbe-
treibende, Betriebe, Dienstleis-
ter, öff entliche Institutionen 
und Einrichtungen mit  Fir-
menlogos, mit historischen 
und aktuellen Fotos an der Ge-
staltung der Broschüre beteili-
gen sollten. Bis Ende Mai 2020 
sollte mögliches Material beim 
Heimatverein, beispielsweise 
bei Helmut Welz oder Ulrike 
Wisstuber, abgegeben werden. 
Christian Fahrig wird das Ma-
terial ablichten, der „Spender“ 
bekommt also alles wieder zu-
rück. Anlässlich des Dorfj ubi-
läums sei zudem für Juni 2021 
eine Bilderausstellung geplant. 
Die Menschen sollen ihren er-
holsamen Garten, ihr schönes 
Zuhause darstellen. Die Ha-
mersleber können sich in Form 
von Fotos in Postkartengröße, 
Zeichnungen und gemalten 
Bildern an der Bilderausstel-
lung beteiligen. Bis Ende März 
2021 können Fotos und Bilder 
abgegeben werden. Wenn jetzt 
alles grünt und blüht können 
die Hamersleber in ihren Gär-
ten und in ihrem Zuhause auf 
die Suche nach schönen Moti-
ven gehen. Fragen zur Bilder-
ausstellung oder zur geplanten 
Broschüre beantwortet Helmut 
Welz unter Telefon 039401/475. 

Broschüre 
zum 
Ortsjubiläum

Gröningen (yhe) ● Mit einem
Tag der off enen Tür möchte 
die Feuerwehr Gröningen am 
Sonnabend, 3. Oktober, den 
neuen Anbau des Gerätehauses
offi  ziell in Betrieb nehmen. 
Von 11 Uhr an sind zahlreiche 
Programmpunkte und Ange-
bote geplant. Unter anderem 
wollen die Feuerwehrleute
eine Technikmeile vorbereiten, 
eine Hüpfb urg aufb auen sowie 
einen „Menschenkicker“ und 
vieles mehr bereitstellen. Die 
Verpfl egung wird vom Förder-
verein der Wehr sichergestellt. 

Off ene Türen 
am Gerätehaus

Wulferstedt (vs) ● Die Kirchen-
gemeinde Wulferstedt teilt 
mit, dass die St.-Martini-
Kirche am Karfreitag sowie 
am Ostersonntag und Oster-
montag jeweils von 10 bis 18 
Uhr geöff net ist. Die Besucher 
sollten Abstand halten. 

Wulferstedter Kirche 
ist geöff net

„Ihr Weste, kühlt sein Grab, feyrt es, der Weisen Chöre,
Kein Laut des rauhen Nords, kein Lob des Schwätzers störe

Den Mann der Harmonie!“
(Johann Joachim Eschenburg zum Tode Telemanns)

Dr. Wolf Hobohm
(1938 – 2020)

Musikwissenschaftler, Wegbegleiter und Freund 
hat uns verlassen.

Mit Wolf Hobohm verlieren wir einen hervorragenden Kenner der mitteldeutschen Musiklandschaft 
und Telemannexperten. Er war eine Ausnahmeerscheinung und hat Spuren hinterlassen – als Forscher, 
Musikvermittler, Anreger, kreativer Planer und Organisator. Seinen Impulsen, seinem kulturpolitisch 

verantwortungsbewussten Agieren, seinem außerordentlichen Ideenreichtum und weitsichtigen 
Handeln verdanken wir unendlich viel. Beständig ermunterte und ermahnte er, Gemeinsames zu 
suchen, um darüber Problemlösungen anzustreben. Seine daraus erwachsende Lebensweisheit, 
aber auch sein Ansporn und selbstgelebtes Beispiel zur Freundlichkeit im Umgang miteinander 

werden uns ebenso fehlen wie sein Witz und sein aufmunterndes Lächeln.

Unsere tiefe Anteilnahme gilt seiner Frau und den Angehörigen.

Arbeitskreis „Georg Philipp Telemann“ Magdeburg e.V.
Internationale Telemann-Gesellschaft e.V.

Landesmusikrat Sachsen-Anhalt e.V.
Mitteldeutsche Barockmusik in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen e.V.

Melante-Stiftung, Sitz Magdeburg

Wenn ihr mich sucht, dann sucht in euren Herzen.
Wenn ihr mich dort findet, dann lebe ich in euch weiter.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem  
lieben Vati, Schwiegervater, allerbesten Opa, Bruder und  
Schwager

Ernst Scholz
geb. 29. Mai 1936     gest. 25. März 2020

In stiller Trauer
Mario und Barbara
Marko und Annett
Martino und Claudia
seine lieben Enkel
Nika, Damaris, Kevin und Julian
sowie alle Angehörigen

Die Abschiednahme von unserem lieben Verstorbenen findet im 
engsten Familienkreis statt.

Danksagung

Es ist schmerzhaft und so endgültig, einen geliebten  
Menschen für immer zu verlieren.
Doch es ist auch ein Trost, dass er von vielen geschätzt  
und geachtet wurde.

Willi Lehmann
* 18. 09. 1940                † 09. 03. 2020 

Danke
sagen wir von Herzen allen, die sich in Trauer mit uns  
verbunden fühlten, ihre Anteilnahme in vielfältiger Weise  
bekundeten und uns in der Stunde des Abschieds in  
Gedanken begleitet haben.
Wir sind tief bewegt von den vielen tröstenden Worten,  
gesprochen und geschrieben, sowie den Zuwendungen, die 
uns erreicht haben.
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pastor Simon für die 
trostreichen Worte, Jacqueline Reinhardt für die würdevolle 
Gestaltung des Blumenschmucks, der Jagdgenossenschaft 
Gröningen sowie dem Bestattungsinstitut Kaczur für die 
hilfreiche Unterstützung.

In stiller Trauer
Ingrid Lehmann mit Familie

Gröningen, im April 2020

„... ein Mann von seltenen Verdiensten um die Music,
Unsere Stadt hat von demselben Ehre gehabt.“

(Aus einem Nachruf auf Georg Philipp Telemann, 1767)

Wir trauern um den Musikwissenschaftler und Musikerzieher

Dr. Wolf Hobohm
8. Januar 1938, Nordgermersleben – 30. März 2020, Weimar

-Forschung und hat als Musikerzieher an der Telemann-Musikschule,  
als Mitbegründer zahlreicher das geistig-kulturelle Leben unserer Stadt 

und des Landes prägender Institutionen, Vereine und Musikwettbewerbe, 
als Mitglied des Stadtrates von 1990 bis 1994, als engagiertes Mitglied 
der Domgemeinde und der Altstadtgemeinde tiefe Spuren hinterlassen. 

Für sein verdienstvolles Wirken wurde er 2003 mit dem 
Georg-Philipp-Telemann-Preis und 2013 mit dem 

Ehrenring der Landeshauptstadt Magdeburg geehrt.

Wir nehmen Abschied von einem kompetenten Wissenschaftler 
und einer großartigen Persönlichkeit.

In dankbarer Erinnerung behalten wir einen warmherzigen, 
engagierten und inspirierenden Menschen. 

Landeshauptstadt Magdeburg, Der Oberbürgermeister

Die letzten Schritte 
geht jeder allein. 

Lassen Sie Verwandte, 
Freunde und Bekannte 

Anteil an Ihrem 
Trauerfall nehmen – 
durch eine Anzeige 

in Ihrer Volksstimme. 

Wir beraten Sie gern telefonisch 
unter 0391/59 99-900 


